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^cf>tfknèettîâf>nge ^teßesßttefc.
©ine ©tubie bon Qllice Qltettler.

ug bem gaifre 1131 flammen bie berühmten Stebegbriefe
bon Qlbälarb unb §eloife. ©ie finb tn latetnifcljer
Sprache Derfafft, bod) haben ©olaibeau unb anbere

©ichier im 18. gahrhunbert berfucEjt, bieje formfcljönen unb

Ieibenfd)aftltd)en Qöriefe tn frangöfifdje QSergform gu überfeßen.
©ine reigenbe Qïïiniaturauggabe enthält auf 220 ©eilen bte

jchriftlidjen Siebegbegeugungen gtoeier Olienfchen, bte fo innig
berbunben, aber botn Seben graufam getrennt toorben toaren.
Unglaublich, baff eine fo groffe Siebe, toeldje bie galjrhunberte
iiberbauert hat, auf fo toingigeg format geht!

QBer ©inn unb Q3orliebe hat für bie ©eftänbniffe liebenber
©eeten, bie fidj in Seibenfdfaft unb ©ehnfudjt bergehren, ber
tann fief) auch heute noch beraufchen an ben fchönen Qßerfen, an
ber fchtoungbotten unb bilberreichen ©pradfe.

®ag aujferorbentttche ©dficffal biefeg berühmten Siebeg»

paareg bermag immerfort fpilger unb fßilgertnnen auf bag
©rab biefer QBeiben gu locfen, benn ber fÇrie&hof bon fJ3ère»

la»©paife in iparig hat jeht bie ©ffre, beren QIfcEje gu bergen.
©rft ruhten fte jahrhunbertelang in ber ©mfiebelet fßarallet.

Sann hat Qtapoleon ihre QIfche nach iJJarig bringen laffen für
bag Qïtufeum frangöfifcher ©enfmäter. ©rft 1829 ftiftete Qïime
be la SRochefaucauIb ein ©rabmal für ben tarifer "Jriebhof.
Siefe ©tätte toirb heute noch bon bem frangöfifchen Q?oIfe alg
Seiligtum betrachtet.

©ie ift ein QBallfahrtgort getoorben für Siebenbe, bie bann
pietätboll Qßlumen bringen unb baé funftboïïe, fdhmiebeiferne
©itter fcbntücfen, bag ben ©arfophag unter bem gotifcjjen
Q3ogen umfdjltefft.

fßeter Qlbälarb tear fcpolaftifcper fphilofoph unb ©fjeolog,
ber berühmtefte ©enter beg 12. gahrljunbertg, in Sßalaig bei
QTanteg geboren im gapre 1079. ©eine ftarfe Siebe gu ben

QStffenfchaften brachte feine große QSegabung früh gur ©nt»

faltung. ©g tourbe ihm bie Seitung ber ©cfmle bon Qîotre ©ame
anbertraut, too er bie auggegeichnetften Qltänner heranbilbete,
unter ihnen ben nachmaligen fJ3apft ©ötefttn II.

Später nahm ber ^anonifug Fulbert ben ©elehrten in fein
§aug auf afg Sehrer unb ©rgieher feiner Oticßte Sjeloife. Ob»

gleich f<hon 38 ya'hre alt, entbrannte Qlbälarb in heftigfter Siebe

für bag fchöne unb getftreiche, erft 17 jährige Qltäbchen. ©r fanb
bie glühenbfte ©rtoiberung feiner Seibenfehaft, aber ber ge»

ftrenge Oheim entbeefte ihr Siebegbünbnig. Q3or feinem Qorne
flohen bie QSeiben nach ber ^Bretagne unb bermählten fi<h bort.

Qlttein bamit toar Fulbert feinegtoegg einberftanben. ©r
ließ ben jungen ©ßeologen überfallen unb bermaßen bergetoal»
tigen, baff ihm bie fjreuben ber Siebe für immer borenthalten
blieben.

Sief gebeugt über biefe Schmach, floh Qlbälarb nach ber
Qlbtei ©t.®enig unb betoog auch Sjeloife, in QIrgenteuil ben

Schleier gu nehmen.
©er Qlufenthaltgort, too er alg QHönch lebte, tourbe entbeclt,

unb aug alten Sänbern ftrömten Schüler herbei, fo baff er im
freien Q3orlefungen abhalten mußte. ©g toar nicht nur bie
Straft ferner Qlebe, bie Klarheit unb QSefiimmtheit feineg QBor»

trageg, bie fo mächtig angogen, fonbern bie gange Qîichtung
feiner ©heologie. ©r fuchte ben firdflichen ©lauben auf all»
gemeine Qßernunftpringipien gurüctguführen, feine ©ottrin toar
eine reine Sittenlehre, ©r toar ein eigentlicher Qjeformator unb
tourbe gtoeimal ber Weberei befdjulbigi unb berurteilt, aber
beibe QHale begnabigt.

@r liejf fpäter gu Qlogent an ber ©eine eine Capelle unb etne
SSlaufe erbauen, genannt „^Jaratlet", überlieff biefe bann ber
Qlonne ®eloife unb ihren Orbengfchtoeftern, alg er felber bon
feinen ©dfülem alg Qlbt nach ©t. ©ilbeg be Qlupg in ber Qßre»

tagne berufen tourbe. 3n frommer Qlnbaäjt, mit ©tubieren unb
Sehren befchäftigt, ein QHufter flöfterlicßer Qucpt, lebte Qlbälarb,
big er feptoer erfrantte unb 1142 ftarb. §eloife überlebte ihn
um 21 gapre.

©ie beiben Siebenben, bie auf fo tragifäje QBeife unb ge»

toallfam getrennt toorben toaren, haben einanber nie toteber
gefehen. ©rft gtoölf gapre nach ihrer ©rennung. fiel gufäüiger»
toeife ein ©dfriftftüd Qlbälarbg in bie §anb feiner ehemaligen
©eliebten, toorin fie bon feiner unerfcpütterlichen Siebe unb
©reue ^enntnig erhielt, ©ag hatte gur jjolge, baff in ber ©eele
ber noch jungen Qîonne bie alte Seibenfehaft ertoaepte unb eine

Qeitlang tourben bie gur QSerüpmthett erlangten QBriefe ge»

toechfelt. Qlnb in ber frangöfifchen Qleberfeßung haben fie feit»
bem fdjon biele taufenb Seelen ergriffen.

Olm Qlllare beg Qlfferpochften ©otteg, haben bie beiben

großen ©elfter, fo innig berbunben, in religiöfer gnbrunft bie

ftarfe Qïïacpt unb bie eble QBeipe ber aïïeg überbauernben,
etoigen Siebe empfunben.

§eloifeng QBunfcp» in ber Qlacpt beg ©rabeg toenigfteng ber»

eint gu fein, ift gur ©rfüüung gelangt. „QHögen Siebenbe fich
über unfere leßte Qtupeftätte beugen, ©ränen im Qluge! Qlfle
treuen Seelen, bie unfer gebenfen, mögen glüdlidfer toerben in
ber Siebe, alg toir eg toaren."

So lauten Sfeloifeng leßte QBorte.

Iium
Otiten Ruf
erreichte die Buchbinderei

fouis Rietmunn
durch verständnisvolle Beratung

und Lieferung von Qualität.
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AchtßundertMrige Liebesbriefe.
Eine Studie von Alice Mettler,

us dem Jahre 1131 stammen die berühmten Liebesbriefe
von Abälard und Heloise. Sie sind in lateinischer
Sprache versaht, doch haben Eolaideau und andere

Dichter im 18. Jahrhundert versucht, diese formschönen und

leidenschaftlichen Briefe in französische Bersform zu übersetzen.

Sine reizende Miniaturausgabe enthält auf 220 Seiten die

schriftlichen Liebesbezeugungen zweier Menschen, die so innig
verbunden, aber vom Leben grausam getrennt worden waren.
Anglaublich, daß eine so große Liebe, welche die Jahrhunderte
überdauert hat, auf so winziges Format geht!

Wer Sinn und Borliebe hat für die Geständnisse liebender
Seelen, die sich in Leidenschaft und Sehnsucht verzehren, der
kann sich auch heute noch berauschen an den schönen Versen, an
der schwungvollen und bilderreichen Sprache.

Das außerordentliche Schicksal dieses berühmten Liebespaares

vermag immerfort Pilger und Pilgerinnen auf das
Grab dieser Beiden zu locken, denn der Friedhof von Pàre-
la-Ehaise in Paris hat jetzt die Ehre, deren Asche zu bergen.

Erst ruhten sie jahrhundertelang in der Einsiedelei Parallel.
Dann hat Napoleon ihre Asche nach Paris bringen lassen für
das Museum französischer Denkmäler. Erst 1829 stiftete Mme
de la Wochefaucauld ein Grabmal für den Pariser Friedhof.
Diese Stätte wird heute noch von dem französischen Volke als
Heiligtum betrachtet.

Sie ist ein Wallfahrtsort geworden für Liebende, die dann
pietätvoll Blumen bringen und das kunstvolle, schmiedeiserne
Gitter schmücken, das den Sarkophag unter dem gotischen

Bogen umschließt.

Peter Abälard war scholastischer Philosoph und Theolog,
der berühmteste Denker des 12. Jahrhunderts, in Palais bei
Nantes geboren im Jahre 1079. Seine starke Liebe zu den

Wissenschaften brachte seine große Begabung früh zur
Entfaltung. Es wurde ihm die Leitung der Schule von Notre Dame
anvertraut, wo er die ausgezeichnetsten Männer heranbildete,
unter ihnen den nachmaligen Papst Eölestin II.

Später nahm der Kanonikus Fulbert den Gelehrten in sein
Haus auf als Lehrer und Erzieher seiner Nichte Heloife.
Obgleich schon 38 Jahre alt, entbrannte Abälard in heftigster Liebe

für das schöne und geistreiche, erst 17jährige Mädchen. Er fand
die glühendste Erwiderung seiner Leidenschaft, aber der
gestrenge Oheim entdeckte ihr Liebesbündnis. Bor seinem Jörne
flohen die Beiden nach der Bretagne und vermählten sich dort.

Allein damit war Fulbert keineswegs einverstanden. Er
ließ den jungen Theologen überfallen und dermaßen vergewaltigen,

daß ihm die Freuden der Liebe für immer vorenthalten
blieben.

Tief gebeugt über diese Schmach, floh Abälard nach der
Abtei St. Denis und bewog auch Heloise, in Argenteuil den

Schleier zu nehmen.
Der Aufenthaltsort, wo er als Mönch lebte, wurde entdeckt,

und aus allen Ländern strömten Schüler herbei, so daß er im
Freien Borlesungen abhalten muhte. Es war nicht nur die

Kraft seiner Nede, die Klarheit und Bestimmtheit seines Bor-
träges, die so mächtig anzogen, sondern die ganze Richtung
seiner Theologie. Er suchte den kirchlichen Glauben auf
allgemeine Bernunftprinzipien zurückzuführen, seine Doktrin war
eine reine Sittenlehre. Er war ein eigentlicher Reformator und
wurde zweimal der Ketzerei beschuldigt und verurteilt, aber
beide Male begnadigt.

Er lieh später zu Nogent an der Seine eine Kapelle und eine

Klause erbauen, genannt „Paraklet", überließ diese dann der
Nonne Heloise und ihren Ordensschwestern, als er selber von
seinen Schülern als Abt nach St. Gildes de Ruys in der
Bretagne berufen wurde. In frommer Andacht, mit Studieren und
Lehren beschäftigt, ein Muster klösterlicher Zucht, lebte Abälard-
bis er schwer erkrankte und 1142 starb. Heloife überlebte ihn
um 21 Jahre.

Die beiden Liebenden, die auf so tragische Weise und
gewaltsam getrennt worden waren, haben einander nie wieder
gesehen. Erst zwölf Jahre nach ihrer Trennung fiel zufälligerweise

ein Schriftstück Abälards in die Hand feiner ehemaligen
Geliebten, worin sie von seiner unerschütterlichen Liebe und
Treue Kenntnis erhielt. Das hatte zur Folge, daß in der Seele
der noch jungen Nonne die alte Leidenschaft erwachte und eine

Zeitlang wurden die zur Berühmtheit erlangten Briefe
gewechselt. And in der französischen Aebersetzung haben sie
seitdem schon viele tausend Seelen ergriffen.

Am Altare des Allerhöchsten Gottes, haben die beiden

großen Geister, so innig verbunden, in religiöser Inbrunst die
starke Macht und die edle Weihe der alles überdauernden,
ewigen Liebe empfunden.

Heloisens Wunsch, in der Nacht des Grabes wenigstens vereint

zu fein, ist zur Erfüllung gelangt. „Mögen Liebende sich

über unsere letzte Muhestätte beugen, Tränen im Auge! Alle
treuen Seelen, die unser gedenken, mögen glücklicher werden in
der Liebe, als wir es waren."

So lauten Heloisens letzte Worte.
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1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittroodj

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Tllontag

11. Dienstag

12. Mittroodj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Sallus)

17. ïïîontag

IS. Dienstag

19. îïïittrooct)

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. JÏIittrood]

27. Donnerstag

23. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

J. RENGGLI
BUCHBINDEREI UND

VERGOLDE-AT EHER

BANKGASSE 10 TEL. 318

FEINE EINBÄNDE
KU N SÏMAPPEN ETC.

SPEZIALITÄT:
PHOTO-ALBEN
GRAMMOPHON-

PLATTEN-ALBEN

© ©

| Q3Iumenf)auê f
I Ke0l«*@td0tr |

X

6t.®eorgenftrafje 8, gum ©cffteirx

Selection 941

6t. ©alHfdje QTusSfteltung 1927

Brei ©Glome erfter SHaffe für QSirtB ereiert
urtb SafelBetorationen

I

mi=m

ÇBIumenfpenben |I
für fjreuben* unb Sraueranläffe |

Q3tatt= unb blüfjenbe ^3flan§en |
® eforationen |

5?a!teen f
© ©

63

1. Zsmstag

2. 5onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreltag

8. 5smstag

9. 8onntsg

10. Montag

M. Dienstag

t2. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 8amstag

16. 5onntsg (Salius)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Zamstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitsg

29. 8smstag

30. Zonntag

31. Montag

k/tdiKO^ss^ io sis

!< U ^ eid.

5D^2l^D!DKI:

G G

^ Blumenhaus ^

Keßler-Steiger ^

K

St.Georgenstrahe 8, zum Eckstein

Telephon 941

St.Gallische Ausstellung 1S27

drei Diplome erster Klasse für Bindereien
und Tafeldekorationen

K

Blumenspenden K

A
für Freuden- und Traueranlässe K

Blatt-und blühende Pflanzen ^

Dekorationen ^

Kakteen F

G S
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Wilhelm Eiselts Witwe
031umengeïd)cift • 6t.©anen«6tabt ® OÎ eng äffe 38 • Seteppon

filiale QHarftpiap 2 Seleppon 17.62

® apüert
bie §erbftlonigin ber ©lumen, Knollen unb 3ungbfTanjen, in über 300 ber beften ©orten lieferbar. 3n ber ©Kite*
geit — Qïuguft big Ottober — bieten unfere ©ablien^Selber einen ftracßtbollen QlnblicE unb eê ift bie günftigfte

©etegenßeit jut Sortenauêtoatjl für §erbft* unb grübjatjrgsSieferung

®ie Kultur ber

Q3egonia (©loire be Sorraine)
bie beliebte tointerblübenbe ©egonia ift ein Sfauptjtoeig unferer ©ärtnerei, jährliche Qlufjuc&t über 30,000 StücE

©erfanb nact) ber ganzen ©chtoeis unb bent Qluêlanb

©ineg unferer ©etoädjätjäuf er mit blüßenben QBinterbegonien. Begonia Gloire de Lorraine

©ärtnerei* 6t. ©allen«§eüig fr eng* Sr a m«@nbftation*SeIept)onl323

Erstklassige Topfpflanzen- und Blumenkulturen
©tetâ größte Qïuêtoat)! in blüßenben fPflansen, batmen unb Schnittblumen aller QIrt

Modersie Blumen-Binderei
für fïreub unb Ceib in feber Qluêfûtjrung unb Preislage

i r dj e n «, ©aal«, Qimrner« unb S a f e I ® e f o r a t i o n e n

©ehr großer ©eftanb in ® etorationëbflanaen

S)öflic£>e ©inlabung sur ©efichtigung meiner ©ärtnerei. ©efonberê in ben ©Mntermonaten ift ein ©efucß meiner
©etoäcbätjäufer am loßnenbften. Qluch ©onntagê geftattet
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Blumengeschäft « St. Gallen-Stadt « W eu gaffe 38 « Telephon

Filiale Marktplatz 2 Telephon 17.62

Dahlien
die Herbstkönigin der Blumen, Knollen und Jungpflanzen, in über 300 der besten Sorten lieferbar. In der Blütezeit

^ August bis Oktober - bieten unsere Dahlien-Felder einen prachtvollen Anblick und es ist die günstigste

Gelegenheit zur Sortenauswahl für Herbst- und Frühjahrs-Lieferung

Die Kultur der

Begonia (Gloire de Lorraine)
die beliebte winterblühende Begonia ist ein Hauptzweig unserer Gärtnerei, jährliche Aufzucht über 30,000 Stück

Versand nach der ganzen Schweiz und dem Ausland

Eines unserer Gewächshäuser mit blühenden Winterbegonien. IZegoum Qloire äe Uorrolne

Gärtnerei »St. Gallen-Heilig kreuz «Tram-Endstation «Telephon 1323

Stets gröhte Auswahl in blühenden Pflanzen, Palmen und Schnittblumen aller Art

für Freud und Leid in jeder Ausführung und Preislage

Kirchen-, Saal-, Zimmer- und Tafel-Dekorationen
Sehr großer Bestand in Dekorationspflanzen

Höfliche Einladung zur Besichtigung meiner Gärtnerei. Besonders in den Wintermonaten ist ein Besuch meiner
Gewächshäuser am lohnendsten. Auch Sonntags gestattet
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Sternberg ©preitenbad) bei Q3runnaöern mit öem ©ajiïjof Göttien

Originalbolsîdmitte bon ©ottfrieb Qlteile, St.©alien

Hemberg Spreitenbach bei Brunnadern mit dem Gasthof Löwen

Originalholzschnitte von Gottfried Meile, St,Gallen



fEs lauft en IKaa dor b'ötrooße
(2 11 © f dj t e r f p v ö dj 11.

(Es lauft eu OTaa bot b'Siroofje,

une fietjt bä lofdjtig uns
mit fine laugeun©t;re!
(Er gobt no Ifuus 311 Lfntts.

<£r trett e fdjmeri (Ojreeitje
Doli (Eilt fd;ö unb frifdj ;

i ale ^arbe lüiidjteb's —

mer meinfdjt, bajj bas edjt ifd;

IDer tuet fi fo fdjöö moole

mie niemevt fös, mer dja's

3 glob, s'ifdjt iis'rett liebe

unb guete=n=©fd)terl|aas.
5riba i)i©-®röbiY. uno meermeo o'igenou oraa. jdba §iiff=®röbiY.

Uf 5e 3of>rmaart!
(Sali, gäll, mer goub art 3°'îrmacu't]-
Ejett ett Saloott fo gern
OTeifd)t, fo eu fdjörte rote,
eit gltidje grab mie fern.

(Söll, mer gonb l]üt frfjo abe

3 plangere fo brnf
<£ Hiitfdjnel Igät's 0 miber,
bo fetjeb mer benn uuf.

g'rerfdjt ftiig t nf be (Siiggel
unb benn uf be djlii Efas,

gfcfyminb, gfdjmirtb govt's ringfetomme — —
ot; bu, mie gfallt mer bas!

Senn cfyaufeb mer no ïïïare
am Steubli, btme lïïaa
ttttb lonb's lis ferried; fdjmecfe

TAPETENHAUS
HINTERE BAHNHOFSTR.15

TELEPHONNUMMER 3126

REICHHALTIGES LAGER IN TAPETEN

Waschbare und lichfechte Tapeten von

Fr. 4.50 an per Rolle • Waschbare

und lichtechte Wandstoffe für Zimmer,

GängeundTreppenhäuser «Verlangen

Sie meine Kollektionen und

Kostenvoranschlag für Tapezier-Arbeiten

Es laust en Maa dor d'Strooße
G - n - Vschte r s p r ö ch l i

Gs lauft en Maa dor d'stroosze,

wie sieht dä loschtig uns
mit sine lange-n-Bhre!
Gr gabt vo thuns zn isuus.

Lr treit e schweri Ghreenze

voll Lili schö und frisch;
i ale Partie lüllchted's —

wer meinscht, daß das echt isch?

Wer tuet si so schöö moole

wie nieinert sös, wer cha's?

I glob, s'ischt üs'ren liebe

und guete-n-Vschterhaas.

jrida Yilly-Grôblsà uno weermeo orpenou oraa. jiida hilt-x-Groblv,

Uf de Zohrmaart!
Gäll, gäll, mer gond an szohrinaart!
lhett en Baloon so gern!
Weischt, so en schöne rote,
en gliiche grad wie fern.

Gäll, mer gond hüt scho abe!

I xlangere so drus!
L Riitschuel Hat's o wider,
do seized mer denn nus.

Z'eerscht stiig i nf de Güggel
und denn nf de chlii ksas,

gschwind, gschwind goht's ringsetomme — —
oh du, wie gkallt mer das!

Denn chanfed iner no Mare
am ?tendli, bime Maa
und lond's üs herrisch schinecke

Z126

II^I

WssciilIsrE ur>cj ilclltsciiw Ispsisn voll

1^. 4.5g gsi i^oÜS - WsscliilZsi'S

uncl lic^iiscllîS ^/sricisio^S jûr

(^Sl1gS Ullcl!Il'SPPSN>1âU5EI' «VSfîsllgeil

mome i^oüsIciiollSli uncl Ko5isn-

vomilscêllsg itst IspST>Sl'-/üi,i'jIS>iSN



NOVEMBER

1. Dienstag (Filler fjeiligen)

2. Mittrood] (Oller Seelen)

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood] (Ottmar)

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittrood]

JEAN OSTERWÂLDER & CIE
IM BLEICHELI ST. GALLEN GEGRÜNDET 1855

COLON lALWÄREN

DROGEN • BENZIN

FritzWaier&Co
Grossbuchbinderei

St. Cr a 11 e Ii
Telephon Nummer 743

empfehlen sich für sämtliche in

das Fach einschlagenden Arbeiten
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»MW»

Dienstag (Dller heiligen)

2. Mittwoch (filler 8eelen)

3. Donnerstag

4. Mettag

5. 5smstag

6. 5onntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

1 I. Dreilag

12. Zamstag

13. 8onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch (Dthmar)

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8amstag

20. 5onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8arnstag

27. 5onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

WKW â cic

I I ltx HU I «»
DiiossDuelchinäerei

t < R î» I I « II
l'elepìion Kummer 743

euip^e-àlen. si< !i tii>- sä m l I i c I> e irr

às einselilaAeiiàeii àdeiten
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SPIEL

WAREN

HEINRICH IÖLLIKOFER ©ST. GALLE N

MAGAZINE ZUM „SCHEGGEN" « ECKE MARKT- UND SPEISERGASSE

POSTCHECK-KONTO IX 1 107 « TELEPHON NUMMER 908
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OEZEM«

1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. lïïontag

6. Dienstag

7. Mittrood)

8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittroodj

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood)

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

Am! des Messers Schneide
kommt es an!
Deshalb ist es nicht gleichgültig,

wo Sie Ihre

ïafel mener
Taschenmesser
Rasiermesser
Küchen melier
Scheren etc.
einkaufen Denn nur der

Spezialist oder
Messerschmied ist befähigt, die
Q u a I i t ä t solcher Artikel zu
beurteilen Eine gute Ware
wird immer ihren angemessenen

Preis haben müssen
trotz Krise Gute Messerwaren
sind die Spezialität meines
Hauses seit 106 Jahren bereits.

Mit höflicher Empfehlung

Wa Stenz a Miiifergaisse 21 » St. Gallen

m
..HEIZUNG

25. Sonntag (Ctjrifttag)

26. Montag (Stepljanstag)

27. Dienstag

28. Mittrood)

29. Donnerstag

30. Freitag

- - - die gute
Zentralheizung
Freundlichkeit und behagliche
Wärme trägt sie auch im strengsten

Winter in alle Räume.
Mühelos und kinderleicht ist sie

zu bedienen und sparsam im
Brennstoffverbrauch.
Zahllose erste Referenzen für
grosse und kleine Anlagen.

Beratung und Offerten
kostenlos.

F. HÄLG « ST.GALLEN
Lukasstrasse 30 Telephon 22.65

Zentralheizungen « Olfeuerungen
31. Samstag (Siloefter)
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«M»

1. Donnerstag

2. Dreitag

Z. Zamstag

4. Zonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Vonnerstag

Y. Dreitag

10. Zamstag

11. 5onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. Zamstag

18. Zonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. Zsmstag

âui àî WsRserz
îîSMMi SZ SNZ

0ss6s!3 ist ss nic6t gisicti-
güitig, Sis !6^s

IsiSZ MSZZSZ"

KsZZSff'MSzISr
RiZLkSNMSZZS^

5àS?Sn Sie.
siui<sutsu! > Osnn NUI" 3sr
s p s T i s i s t ocisl" I^isssss-
5c6mis3 ist 3sts6igt, ciiê
(2 u s itst soictisi" >^rti!<s! TU

issuNsiisn! ^ius guts Ws^s
wi^ci immsi' itil-su sngsmss-
5SUSU ?>"sis 6s3su MÜS5SU

tl^st^KfisS ' Outs t^SSSSI'VVâl'SN

siuci ctis SpsTisiitst msiuss
ttsusss ssit I llà tstirsu ksrsits.
kvtit 6öt!ic6s^ ^mgtstiiuug

lîênî » k»w8?srNâûls - ^î. ^Kîtsks

M

25. Zonntag (Lhristtag)

26. Montag (Ztephanstag)

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreilag

- - - «j>« guis
ûsnirslksî^ung
^rsuncilisiiksit urici dsiiÄAiiclis
Mârms trà^t sis ausii im streng-
stsn Winter ir> ZIIs i^âume.
iVIûiisîos unü kincisrisiclit ist sis

bsciisnsn unci sp^rssm im
örsnnstoffverbmucii.
^siilloss ersts Diets renken für
grosse unci iclsine ^niAMN.

LsràuriA unci Offerten
kostsnlos.

f. »»!.s «

Nukssst^ssss 30 'rsisption 22.63

^entraliiei-unAsn - OltsusrunAsn
31. Zamstag (Zilvester)
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